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«Ich sah gestern ein
Auto, in dem zwei Väter,
zwei Söhne, ein Groß-
vater und ein Enkel saßen.
Wieviel Personen waren
im Auto?»

«Sechs!»
«Falsch! Es waren nur

drei: Sohn, Vater und
Großvater!»

* I

Empörend. «Das
Geld möchte ich haben,
um das Sie mich in all
den Jahren, in denen Sie
bei mir Haushälterin sind,
betrogen haben!»

«Ist das nun eine Be-
leidigung oder ein Hei-
ratsantrag?»

*
DerUnterschied.

«Also Kognak darf ich
trinken, Herr Doktor?»

«Trinken? Kein Ge-
danke! Kognak darf für
Sie nur eine Medizin sein,
die müssen Sie einneh-

«Sieh mal, Mutti, der
Mann da hat ein ganz
schwarzes Gesicht.»

«Ja, mein Kind. Das ist
ein Neger, und er ist
überall so schwarz.»

«Woher weißt du denn
das, Mutti?»

Artur Nikisch hatte
einen Flötisten entlassen.
Von dritter Seite nach
den Qualitäten des Ent-
lassenen gefragt, antwor-
tete er: «Die Lücke, die
er hinterläßt, ersetzt ihn
vollkommen!»

«Schaggi, du hasch ja d'Leitere vergässe!» — Zdiot, ta ar oaWié /'éc£e//e /

Pendant ane vente aax enc/?èrer, /e commirraire dir roadain;
— ylMewtzo«/ On me rigna/e çae #ae/ga'an went de perdre

ici ron porte/e«i//e. 7/ o/fre vingt-cin# do//arr à ce/ai #ai /e /ni
rapportera.

t/ne voix r'é/ève: «/'en donne cin^aante/»
*

£/n it>rogne orZucn/aire /ait der zigzagr rar /e 7>oa/evard, en
re regardant danr toater /er g/acer der devantarer avec ane
comp/airance Äi/are.

Et, roadain, i/ r'écrie devant /e miroir d'an grand cinéma;
— ,/4h/ toat de même, c'ert e/Frajant de voir comme /'a/coo-

/irme /ait der progrèr en France. Voi/à /n'en /e rixième ivrogne
çae ;e rencontre depair ce matin.

M«». Selle

,vr=^
«Eigentlich wollte ich zum Zirkus gehen,

aber mein Vater hat's nicht erlaubt.

— Qae voa/ez voar, /'étair /ait poar entrer
danr an cirçae, mair papa n'a par voa/a /

Freundinnen.
«Ich komme eben aus

dem neu eröffneten
Schönheitssalon !»

«Und warum haben
sie dich dort nicht
bedient?»

Entre amier.

— /e v ienr de ce
noave/ inrfifaf de
/»eaaté.

— Et on ne t'a par
rervie

Hie
/fiïlX

w

«Diesmal kann man wirklich sagen:
Es war Totalausverkauf.»

— Eravo garçonr / Poar ane /i^ai-
dation, c'ert ane /^nidation.

(Passing Show, London)

«Schnell, Herr, mein Vater ist beim
Fischen in den Bach gefallen.»

«Bedaure, ich bin Landschaftsmaler -
humoristische Sachen liegen mir
nicht.»

— Afonriear, venez vite, mon père
vient de tomber danr /a rivière.

— Excarez-moi, je ne /air gae /e

pa_yrage, /er ra/'etr Aamorirtiçaer
ne me tentent par.

«Frauen gibt es — die so ganz — Engeln gleichen — schlanken, sanften ...» — Lei «JowJowj»

(Dia Woche)

Erinnerung an ferne Tage.
«Früher paßten wir beide auf eine Bank!»

— ./4af re/oir, rar ce même /»ane, noar avions

p/ace poar deax.

«Ich bin kein Spielzeug, das man einfach
wegwirft - verstehst du das, Gopfried !»

— 7*a croz'r donc <yae fa poarrar te dé-
/»arrarrer de moi comme d'an joaef.

Nr. 37

Zeichnung W. Stamm
«Sonderbare Tiere gibt es, das muß man

schon sagen!»

— /e me demande oà i/r ont «pêcfcé» der
/ormer parei//er 7

S. 1119

«Frecher Mensch, seit einer Stunde schon verfolgen Sie
mich, ich bin eine anständige Frau.»

«Sie irren sich, gnädige Frau, ich wollte lediglich ein wenig
von ihrem Schatten profitieren.»

— Difer donc, voar n'avez par /ini de me raivre?
— Veai//ez m'excarer madame, mair i/ /ait ri cfcaad,

je pro/îfair de votre om/re.
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